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Definition freier Auswertungen durch die Fachabteilung
Neben den vordefinierten Auswertungen bietet das System den Mitarbeitern der
Fachabteilung ein Werkzeug zur einfachen Erstellung zusätzlicher freier Berichte.

Eine Auswertung wird im wesentlichen durch drei Elemente beschrieben:

� Seitenkopf

� Zeilenaufbau

� Spaltenaufbau

die jeweils einzeln in Tabellen definiert werden. Die Seitenkopfdefinition enthält die
Überschriftstextzeilen mit substituierbaren Variablen. Der Zeilenaufbau ist die
Aufzählung der Positionsnummern mit Vermerk, ob es sich um eine Text-, Wert-
oder Summenzeile handelt. Der Spaltenaufbau spezifiziert die Information, d.h. den
Werttyp, Periode, Skalierung für jede Druckspalte.

Häufig besteht die Definition einer neuen Auswertung nur aus einer neuen
Kombination vorhandener Elemente. Es können aber auch leicht ganz neue
Elemente durch den Sachbearbeiter geschaffen werden.

Neben diesem Reporting-Tool, das auf die speziellen Eigenschaften der Kon-
solidierungsdatenbank abgestimmt ist, können auch der Reportpainter/ Reportwriter
zur Definition eigener Reports eingesetzt werden.
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Abb. 4-36: Überblick Reportingtechniken
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Auswertungen mit Tabellenkalkulationsprogrammen

Neben der Funktion, das Ergebnis einer Auswertung per PC-Download als PC-File
in ein Tabellenblatt eines Tabellenkalkulationsprogrammes zu stellen, besteht auch
die Möglichkeit, aus MS-Excel direkt aktiv auf die Summendatenbank des
Konsolidierungssystems zuzugreifen.

Abb. 4-37: EXCEL-Auswertung mit “aktivem” R/3-Zugriff
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Die Auswertung wird in Excel definiert. Dabei kann über spezielle Addins auf die
Stamm- und Strukturdaten des Konsolidierungssystems zugegriffen werden und z. B.
eine GuV-Struktur mit Positionsnummern und Texten in eine Spalte des
Tabellenblatts kopiert werden.
Für die Wertspalten sorgt eine „aktive“ Funktion im direkten Zugriff per Remote-
Function-Call für immer aktuelle Werte.
Mit Hilfe einer Snap-shot-Funktion können die Werte eingefroren werden.

EIS-Anschluß und Drill-down
Die Konsolidierung erhält ihre „Ausgangsdaten“ aus den operativen Anwendungen.
Die dabei verwendeten Umschlüsselungsregeln (Konto Ö Position, Buchungskreis
Ö Gesellschaft) stehen aber auch umgekehrt für einen Drilldown im Reporting zur
Verfügung: Der Positionswert einer Gesellschaft kann auf Benutzerwunsch durch
automatischen Aufruf eines FI-Reports die zugehörigen Kontensalden und ihre
Einzelbelege zur Verfügung stellen. Nach Realisierung einer geplanten
Weiterentwicklung dieser „Report-Report-Schnittstelle“ wird dies auch in Rechner-
Netzen systemübergreifend möglich sein. Damit sind dann auch weitere Reports
(z.B. Stammdaten der Nebenbücher) erreichbar.
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Abb. 4-39: Integriertes Reporting mittels Bericht-Bericht-Schnittstelle

Innerhalb der Konsolidierung selbst ist die zentrale Auswertung die Über-
leitungsrechnung von der HB1 zum Konzernwert. Verschiedene Spalten geben
Auskunft über die Auswirkung der einzelnen Konsolidierungsmaßnahmen. Deren
detaillierte Einzelprotokolle sind zunächst in Form von Einzelpostenberichten
(später auch in „Erklärungsberichten“) auf Maus-Klick erreichbar. Bei Einsatz des
EIS-Systems können die konsolidierten Daten an einen EIS-Aspekt weiterverdichtet
werden. Umgekehrt kann man dann aus den „managementorientierten“ EIS-
Berichten per Drill-down in die Berichte der Konsolidierung und der operativen
Anwendungen gelangen.

Definition und Auswertung von Kennzahlen
Die Verwendung von Kennzahlen auf der Auswertungsebene verfolgt nicht selten
mehrere parallele Ziele:
� Erläuterungen zum Geschäftsbericht (Einzel-, Konzernabschluß)

Drill-down

... bis zum Beleg

EIS - Aspekt

Kennzahl-Definition
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� Vergleichsanalysen mit Konkurrenzunternehmen
� interne Unternehmenssteuerung
Die Formel zur Definition einer Kennzahl kann dabei für alle Zielsetzungen
identisch sein. Die in der Formel enthaltenen Variablen oder Basisgrößen hingegen
hängen vom Verwendungszweck ab.
Auf der Präsentationsebene interessiert die vergleichende Darstellung von
Kennzahlen
� in der Zeitreihe und/oder
� im Hierarchievergleich (intern bzw. extern)

Abb. 4-40: Wichtige Kennzahlen im Jahresvergleich

Präsentation
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Unterjährige Abschlüsse
Für die Erstellung unterjähriger Konzernabschlüsse ist in der Regel nicht die
Genauigkeit eines Jahresabschlusses erforderlich. Zum einen wird man den
Meldeaufwand der Konzerngesellschaften so gering wie möglich halten und zum
anderen den Detaillierungsgrad der Auswertungen reduzieren können.

Hinsichtlich des reduzierten Gliederungsschemas können für unterjährige
Abschlüsse andere und globalere Positionsnummern als für den Jahresabschluß
verwendet werden.

Pro Teilkonzern wird festgelegt, in welchem Rhythmus konsolidiert werden soll:

� jährlich

� halbjährlich

� quartalsmäßig oder

� monatlich

Abb. 4-41: Gewinn- und Verlustrechnung nach Quartalen

Demgemäß werden bei den einzelnen Konsolidierungsarten unterjährige
Verarbeitungsbesonderheiten wirksam:

Bei der Schuldenkonsolidierung kann eine andere Differenzenbehandlung den nicht
vermeidbaren zeitlichen Buchungsunterschieden Rechnung tragen.

Bei der Kapitalkonsolidierung werden insbesondere die Ergebniseffekte aus
Abschreibungsbuchungen periodenabgegrenzt gebucht.

Meldekategorien

reduzierte Gliederung

Konsolidierungs-
vereinfachungen
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Simulationsrechnungen und Plankonsolidierung

Das System bietet die Möglichkeit, mehrere parallele Versionen eines Kon-
zernabschlusses zu verwalten. Damit können unterschiedliche Datenkate-
gorien (Istdaten, Plandaten, Mehrjahresplanung, etc.) abgebildet und Fragen
wie
� Was wäre, wenn wir Bewertungswahlrechte anders ausgeübt hätten?
� Was wäre, wenn sich Währungskurse anders entwickelt hätten?
beantwortet werden.
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Abb. 4-41: Parallele Simulationsrechnungen

Dazu werden die Ausgangsdaten in eine neue Version kopiert und der Kon-
solidierungsablauf bei teilweise geänderten - ebenfalls versionsabhängigen -
Steuerungstabellen erneut durchgespielt. Die Ergebnisse können im verglei-
chenden Reporting nebeneinander dargestellt werden.

Simulations-Versionen

geänderte Methoden
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Stufenkonsolidierung

Das System unterstützt zwei Formen der Stufenkonsolidierung. Bei der
systemübergreifenden Stufenkonsolidierung setzt ein Teilkonzern auf
jeweils eigenem Rechner ein eigenes Konsolidierungssystem ein und meldet
entweder alle zu seinem Teilkonzern gehörenden Gesellschaftsdaten einzeln
oder den vorkonsolidierten Teilkonzernabschluß wie einen Einzelabschluß
per Datenträger weiter an die übergeordnete Konsolidierungsstelle, die diese
Daten dann maschinell einspielt.
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Abb. 4-42: Stufenkonsolidierung

Bei der systeminternen Stufenkonsolidierung wird eine 'Teilkonzernhier-
archie' definiert und es werden - von unten nach oben - die fertigkonsoli-
dierten Teilkonzerne hochverdichtet. Gegenüber einer Simultankonsoli-
dierung kann diese Vorgehensweise zu einem prinzipiell anderen Minder-
heitenausweis auf den einzelnen Konzernstufen führen und zusätzliche Re-
portingmöglichkeiten bringen.

über mehrere Rechner

systeminterne
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